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Donnerstag den 9. August 1832.

V N i e n.

^Vc. Majesty der Kaiser haben Sonntags
den 29. Jul i um ö Uhr Nachmittags Schonbrunn
verlassen, um sich naäi Baden zu begeben. Ihre

'Majestäten der jüngere 5iönig und die Königinn
von Ungarn waren am Tage vorher dahin abge.
gangen. (Wandr.)

päpstliche Ztanten.
Ancona , den 24. Jul i . Gestern früh um

5 Uhr ist der General (Zubiercs nach Osimo abge»
reiset, um sich mit Hrn. Grasselini mündlich zu
besprechen, und lehrte erst von da gegen Mittcr«
nacht zurück. 6s heißt, der Hr. Prolegat habe
gezeigt, daß seine Instruktionen ihm vorschx^en,
sich in unsere Stadt mit einem Bataillon In«
fanterie und 100 Mann tZavallcrie zu begcbcn;
dc>n habe sick nun der französische General cntgc«
genascht. Endlich wurde die Uebcrcinl'uüfl ge.
troffen, daß ein Hauptmann mit 20 päpstlichen
Dragonern nach Ancona kommen sollte, '!no zivar
alv cine Ehrenwache für Hrn. Grasstlmi. — Auch
die Sanitätsbehörde hat sich gestern nach Osimo
bcgcbt'N, um dem neuen Präsidenten UneAufwar,
tung zu machen. — Vor einigen Tagen wurden
von der- Gabarre „(? a ravann c" in daö lZastê I
24 Fässer Pulver geschasst.

Bom 25. Heute kamen hier 1/4 päpstliche Dra-
i ne r unter Anführung eines Offiziers an. Die
Dragoner wurden in dle Kaserne des h. Augustin
unter die französischen Truppen einquartlit. Die«
fcs Dctaschcment passirte die Nerue vor dem Ge.
nn-al (Zubiercs, der auch einen Mann alK ftinc
Ehrenwache behiclt. Hrn. Gras.clini erwartet man
«m.5i , I u i i . , ((^.6. '1'ia) ^

-̂  T c u t s ch I a n v.
Se. kömgl. Hoheit der Kronprinz von Baier»

passine auf seiner Rückkehr aus Italien am 28.
Juli durch Augsburg, um sich nach Dobbcran zu.
degeden.

Das I n t e i l igenzblat t desIsarlreisesvom
25. Jul i meldet die vom baierischcn Ministerium
des Innern bestätigte Beschlagnahme einer ganzen
Reihe von Zeit« und Flugschriften; man bemerkt
darunter viele Nummern des F r e i s i n n i g e n ,
drö Wacdtc rs am R h e i n , des Zrvc ib rü»
ckencr Anze igers , der Z e i t , des B ü r g e r »
f reundes lc., anch einige Lieder.

Der F re i s inn ige theilt in seiner Nummn
1̂ ,4 den gegen dirses Zeitblatt und den Wachter
am R h e i n erqangenen Beschluß der teutschen
Bundesversammlung, vom »g. I u l i m i t , undfügt
cine tnrze Erklärung bei, an deren Schlüsse eö
hcis^: »Da in demselben Beschluß, welcher den
Freisinnigen achtel, die grcßherzogl. badische Re-
g'crung »och besonders aufgefordert rvird, die in
der achtzehnten dicszjährigcn Sitzung vom 2^. Maz
zugesicherten Ausschlüsse über den eigentlichen Re-
dacteur dcs unterdrückten Zeilblattcs „der Wachter
am Rhein" auch auf die wirklichen Redacteure des
„Freisinnigen" zu erstrecken; so wird, um unsere?
Regierung solche unrühmliche Mühewaltung zu
ersparen, anmit frei und frank ertlält, daß außer
dem als verantwortlicher Redacteur auf jedem
Blatt Unterzeichneten ( I . N. G i a v i n a ) , lein e»<
gcntlicher Hauptredacteur, in der neursicnZcit Fr.
G i e h n e , und ein von der ActicngesMchaft, wel.
chc den Freisinnigen scduf, erwählter Redactions«
Ausschuß dastand, dcsscn Mitglieder nach alphabe-
tischer Ordnung genannt, du Nachstehenden sin0'
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D u t t l i n g e v , F r o m h e r z , M a r t i n , P e r »
l e b , R o t t e c k , R u c f , Welcker .«

Der F r e i s i n n i g e und der W ä c k t e r am
N h e i n sind seit dem 26. J u l i nicht mehr crschic-,
uen. (Oest. B.)

V o m 4. Apri l bis zum 8. J u l i d. I . haben
2936 Auswanderer ihren Weg von Heildronn auS,
zu Wasser, auf /,5 Schiffen über Holland, nach
Amerika genommen.

F r a n k f u r t a. M . , 28. Ju l i . Am jungst
verwichencn Mittwoch ward, ncch in den Morgen»
stunden, die hohe Bundesversammlung zu ezncr
außerordcntüchcn Sihung durch ?<n prasidircnden
H r n . Gesandten zusammenbcrufen. Man wil l
wissen, daß die Veranlassung hlelzu durch eine
inehrfiündige (Zonferenz gegeben worden, welche
der hier durchpassirende und nach Brüssel zum ^er«

' 'mählungsfeste seines königlichen B<uders sid ver-
fügende, regierende Herzog von Sachsen «Koburg
kurz zuvor ml i dem Hrn . Grafen von Münch-Bel«
linghausen gehabt. Ist diese Angabe richtig, so
ficht zu vermuthen, daß sich der Bundestag in der
vorerwähnten Schung mit holländisch - belgischen
Angelegenheiten beschäftigt hade, bei deren endli»
cher Rcgulirung derselde bekanntlich ein entschei»
3cndes Wort zu führen haben wlrd. - Äcan spricht
auch im Pub l^um von einem neuen Bundestags«
protocoile, das nächstens bekannt gemacht werden
rvürde. W i ^ es heißt, bezweckte dasselbe beruhi»
Hendc Erläuterungen übel cinig<? Stellen des Pro-
tscolls vom 28. Jun i zu erlheilen. (Ul!g. Z.)

M i e v e r l a n V e .

Aus dem H a a g wird vom 22. Ju l i gemeldet:
„Unsere FlotiNe auf der Schere bei Antwerpen hat
ihre bisherige Stellungen verändert, und zwar Vc-
finden sich jetzt vor der Scadt Antwerpen 12 Kano-
nierboote; zwischen Pypt^bak und dem ^reutzfovt
1 (Zcrvette u»d ein ^an^<nerboot; bei dcm Patc i -
fort 1 Fregatte und 2 Kanonielboot?; bei ^illo l
Bombardicrcorvetce, ^ Dampfboot, 1 Fregatte, 1
tZorvctte und 75lancnierdo^te? bei Do.Io 1 Dampf-
boct, l Linienschiff und 2 Kanonierbcote, und bcl
dem Fort Bath 2 Kancnicrboote. -^- Nach der (5i.,
tadclle k.ommen täglich neue Mannschaften, Lc<
bcnsmittel, Brenn« und andere Materialien. - -
M i t der Befestigung von Vlleßingen wird stets noch
fortgefahren: das Fort Nolle, welches zu Napoleons
Zeit „Fort Momedello" genannt wurde, ist eben»
falls in starken Bcrthcidigungszustand gesetzt worden.
— I n den lZantonnirungen unseres Hee.res rver-

den ehestens wieder einige Veränderungen eintre»
tcn; der' Gesundheitszustand im Lager sowohl als
beim Heere überhaupt ist übrigens sehr zufrieden,
lallend. ( O ^ . B.)

Das I 0 u r n a l de la H a y e erklärt die
Nachrichten der B r ü s s e l e r Emancipation, das;
der Nönig von Holland eine Theilung Belgiens mit
Frankreich, oder eine provisorische Besetzung dcr M«
tadclle von Antwerpen durch englische und preußi-
sche Truppen vorgeschlagen habe, für Fabeln.

( M g . Z . )
Frankreich.

Der Abee de P r a d t , der sich gegenwärtig in
( I l e r m o n t aufhält, hat seine politischen Ansich-
ten über die gegenwärtige Lage von Europa in ei.
ticm Aufsehe niedergelegt, der unlängst im A n n
de la (Zharte (Journal des Departements des
P u y . d e . Dome) erschienen ist. „Die Befestigung
der gegenwärtigen Ordnung der Dinge in Fran-k,
reich" heißt es darin, „ist jetzt der Hauptgedanke der
europäischen (öablnctte/^lcht weil sie diese Ordnung
lieben, sondern weil sie die unberechenbaren Fol-
gen eines Umsturzes derselben fürchten. M i t die«
ser Ordnung der Dinge weiß man, was man hat;
a u s s e r h a l b demselben bietet sich dem Auge nichts
als ein mit unabsehbarem Weiterwollen bezogener
Honzont dar. Also nicht gegen Frankreich und
eine Regierung rüstet man sich, sondern gegen die
Angriffe, die auf dieselbe schon gemacht worden
sind und noch gemacht werden könnten, und bei
diesem Feldzuge steht das Ausland mit allen gut-
gesinnten Franzosen im Bunde, mit allen Männern,
die das Interesse ihrcs Landes richtig verstehen unV
dasselbe mä,'t thörichten Hirngespinnsten, oder eigen-
nützigen Leidenschaften aufopfern wollen. Die Fra-
ge über Krie,, oder Frieden läßt sich dahcr in die
Worte übersetzen: Befestigung oder Vernichtung
des Bestehenden. M a n spricht so viel von einer
allgemeinen Entwaffnung; ohne Zweifel lastet die
bewaffnete Macht schwer aufaNen Ländern und gibt
ihnen ein kriegerisches Ansehen. Mas ist aberSchuld
daran, dah die Entwaffnung noch nicht Stat t ge-
funden hat? Fragt den T e m p s , cr wird cs euck
sagen: „nichts Anderes, als die r e v o l u t i o n ä r e
Lage F r a n k r e i c h s , , die das-Ministcrium nicht
zu ändeni vermag." Wie könnte man die Armee
entwaffnen, bevor nicht die Leidenschaften entwass«
net sind? I h r verlangt die allgemeine Entwaffnung
im Innern , und der Wessen und Süden stehen in
Brand, und Paris wird zu einem Schlachtfelds,
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und unvermeidliche Unruhestifter thürmen der Ne«
gierung Hindernisse aller A n entgegen. I h r ver-
l.ingt cic Entwaffnung im Auslande; ichfr^gc adcr^
n^enn nun dic Regierung an ten Tagen ocö 5. und
6. Jun i den Aufrührern nachgegeben hätte, wie
»rürde esjctzt um Frankreich stehen? und wie sollte
die bloße Möglichkeit einer solchen Uclxrrumpcluna
den auswärtigen Mächten nicht Vorsicht gcbiccen?
M a n ist in Belgien uno Polen überrumpelt wor-
den; man hätte am 5. Juni überrumpelt ncrden
können. Wat' würde man wohl von einem Staa«
te denken, der nach solchen kehren nicht auf seiner
H u t h w a r e ! Frankreich dcsinoet sich daher in der
einfachsten Lage von der W c l t ; se in Sch icksa l
l i e g t in se iner H a n d . Was begehrt man von
ihm? nicht einen Zoll breit Landes, nur die Be-
fcsilgu^g der innern Ruhe, als Bürgschaft des all-
gcmevncn Friedens. Die Bedingung ist gewiß nicht
h a n ; jeder gesittete, chreilwcrthe, einsichtsvolle
Franzose wird sie zu ersüücn sich bestreben. Die
St imme des Landes muß diejenige der Empörung
zum Schweigen dringen, die, wenn sie Gehör fän.
de, bald wieder Auftritte, wie diejenigen des Jah-
res »793 herbeiführen, ia sie vielleicht noch über-
treffen würde. Schon hat man sich die Mühe gc«
geben, uns in Versen und in Prosa zu propbezeihen,

, was unserer warten würde, wenn es den Män«
nen, , die seit iL Monaten den Aufruhr predigen,
Kclänge, sich den Slcg zu verschaffen. — Ist nun
aber die Lage Frankreichs, 5cm Auslande gegen-
über, klar und deutlich, so ist es nicht minder die-
zemge des Auslandes in Bezug auf Frankreich. Das
Ausland beschränkt sich in seinen Forderungen auf
Folgcndcs: Keine Propaganda, freuncnachbarlichc
Gesetze, keine anmaßende und drohende Sprache,
keine Beleidigung der Dynastien oder Institutionen
fremder Staaten, mit Einem Worte , eine Rück^
kehr zu der natürlichen Stcilung der Länder unter
stch. M i r scheint, daß die öffentlichen A.gnvgen.
hellen nicht nundcr gut besprochen werden würden
wenn man dc>bci auf all? Schmahrcden «crzichttt/
M a n wird an das Ende der Revolutionen erst glau^
ben, wenn die revolutionäre Sprache einer ge.
M ienen und schicklichen Platz gemacht hat, wie
solche zu allen Zeiten unter c i v i l s ten Völkern
übüch war und erst mit dem Erscheinen des Revo-
lutionösystcmv vcrfchivm.?e!i ist.«' (O?st ^z )

( J o u r n a l des D c b ° t s . ) Berechnet^man
d'e Zahl der Truppen, die seit einem Jahre nach
Algier g e g M M , und derjenigen, die zurück^

kchrt sind, sa sieht man, daß die Occupations-
arinee in Afrika völlig erneuert, und das Contin-
gent wenigstens verdoppelt wurde. I n diesem Au-
genblicke befinden sich in Algier, Oran und Bona
über 25,ooo Mann ron allcn Waffengatlungen.

(E 0 u r r i e r f r a n ? a i s . ) M a n schreibt au5
T o u l o n vom 21. J u l i : "Die Earlisten beginnen
ihre Umtriebe aufö Neue; sie kundigen geheimniß-
vcll a n , daß die Herzoginn von Berry sich in die
südlichen Departements degwt, wo eine furchtbare
Parthei bereit sei, ihre Bewegung zu unterstützen,
sobald sie erscheine. Z u Toulon schlagen diese Ge>
rücbtc keine Wurze l , aber in den Dörfern glauben
die fanatischen Bauern daran, und die Palri l l ten
fodcriren sich von allen Sei ten, um den Planen
der Feinde des Landes einen wirtsamen Widerstand
entgegenzusetzen."

( M e s s a g c r . ) Marschall Soul t hatte vam

Mont d 'Or geschrieben, es sei dringende Eile

nöthig, tie 5oo Bataillone Nationalgarden zu mo-

bilisiren. Das Ministerconscil aber verschob nach

langer Berathung die Maßrcgcl abermals.

Ueber Don Pedro Vst' hcute wu'dcr keine Nach-
richt angelangt. Nach Berichten aus Bordeaux be-
trä'gt das an der portugiesischen Gränze stehende
spanische Heer 20,000 Mann . Aon französischer
Seite wird an der spanischen Gränze ebenfalls ein
Heer gesammelt, an dessen Spitze der General-
Lieutenant Nottcnbourg tritt.

Die Q u o t i d ie nncvcrsichert, seitdem neuev»
lich die (Zhclera wieder begonnen habe in Paris und
noch mehr, in dessen Umgegend so heftig zu wüthen,
vcrlicßen die Reichen gleichsam in Masse die Haupt-
stadt, um sich nach dcr Schweiz oder I ta l ien zu
begeben. Auf den benachbarten Landstraßen de»
gcgnc man nur Postchaisen.

A p a n i e n.
Die preußisch, Staatszeitung enthält folgendes

Privalschreiden aus M a d r i d vom i5 . J u l i . Das
Gichcübcl des Königs dauert noch fort. Graf Al»
cudia erhält täglich aus dem Nesidcnzschlosse S a n .
Ild.'phonso Bulletins dcr Leibärzte über das Bc.
sinden S r . Majestät; dem neuesten dieser Bulle-
tin) zufolge, ist zwar dcr Ko^ig weniger,leidend,
aber noch immer bettlage-ig. Der französische Bot-
sckafter und der großbricannische Gesandte haben
sich nach San-I!dcphol,so begeben. Dlc Eourricre
aus Lissabon und von der portugiesischen Gränze
folgcn sich fast ohne Unterbrechung.; heute Nach-
mittag kam einer aus Lissabon an, dem bald zwei



262

andere aus Zamora und Giudad^Rodrigo folgten.
Obgleich die Landung Don Pedro's schon seit län-
gerer Zeit erwartet wurde, so hat doch die Nach.
richt von diesem Ereignisse, nachdem es nun wirk»
llch eingetreten, hier großen «Zincruck gemacht.
Die ferneren Operationen der Armee Don Pedro's
und ihr wahrscheinliches Resultat sind jetzt oer Ge-
genstand ollcr Gespräche; manche tadeln die Lan«

- dung in so großer Entfernung von der Hauptstadt,
wodurch sein Heer genöthigt sel, cincn mednägigen
Marsch auf schlechten Straßen und durch Gegen-
den zu machen, die es van Lcbcnsmitteln entblößt
finden werde. Andere bittigcn den Plan der Ge^
nerale Don Pedro's, da ihm die ScdwäHe seiner
Flotte und seiner Strcit lräfte das Forciren der Ein-
fahrt in den Tajo und eine Landung an den mit
Batterien bedeckten Ufern dieses, Flusses bei^Lisfa-
bon unmöglich machte, und ein solcher Versuch das
Scheitern seines ganzen Unternehmens herbeige»
führt haben würde. (Allg. Z.)

V o r t u g Ä^ l .
Auch die neue'sien Londoner Blatter vom 23.

J u l i enthalten keine wettern Nachrichten aus Por '
tugal. — I n P a r i s hatte man (über Madrid)
Nachrichten aus L i s s a b o n bis zum l5 . J u l i er'
halten, wclcde im Wcsentlnbcn Folgendes melden :
,,^u dein Augenblicke, als Don Miguel Nachricht
von seines Bruders Landung erhielt, bcncf er so-
gleich einen Ministcrrath, um über die zu ergrei-
fenden Maßregeln zu berathschlagen. Nach been»
digtcm lZonseil wurden aus dem Hauptquartier
6 a c h i a s Ordonnanzoffiziere abgesendet, um die
Generäle, welche die vier Divisionen der Berthci-
digungsarmcc commandircn, ins Hauptquartier
nach lZachias zu entbieten, wo großer Kriegsrath
gehalten wurde, in Folge dessen der lZommandiren«
de der auf dem linl'cn Tcijoufer cantonnirenden D i -
vision den Befehl erhielt, mit Zurücklassungeini.
Zer Mannschaft zur Besetzung der dort aufgeworfe-
nen Verschalljungen, A l m a d a , S e t u b a l und
tie dortige Gegend zu verlassen und nacb L i ssa .
bon aufzubrechen, um die von da weiter nach
dem Norden vorrückenden lZorps zu ersetzen. Vo l l
den drei Divisionen der Armee auf dem rechten Ta-
joufer, die längs der Küste bis L e i r i a stehen,
erhielten zwei den Befehl, gegen O o i m b r a auf«
zubrechcn; die vorderste Division sehte sich sogleich
in Marsch, die andere sollte am folgenden Tage

nachrücken. Don Miguel selbst wollt? folgen. M,an

glaudtc in Lissabon, daß es am M o n d c g o zu

einer entscheidenden Affaire kommen werde."

(Ocst. B.)

Großbritannien.

(Zeitung von Leeds. ) Prinz Adalbert von
Preußen ist mic seinem Gefolge >am ,3 . in V " ?
angekommen, und hat nacb kurzem Aufenthalte sei-
nen Weg nach Gdinburg fortgesetzt, uin den Ex .
könig von Frankreich zu Holyrooo zu besuchen.

M a n berichtete aus Plymouth vom ,3 . I ^ l i ,
daß der Donegal, (Zastor, Orestes und Trinc«lo
nach Westen zu, wahrscheinlich uach Cork unter
Secgel gegangen wären.

Der lZork R e p o r t e r vom 21. Ju l i meldet,
daß die Escadre unter Admiral S i r P . Malcolm
im Hafen von Cork (Ir land) angekommen sei.

(Allg. Z.)

I n G l a s g o w wil l man die Bemerkung ge«
macht haben, i>aß, so hcft'g auch die Üholera da-
selbst ge>vüthct hat, keine Person von denen, die
in den Baumwollenspinnereien arbeiten, davon er»
griffen worden ist. ' (Oest. B.)

L o n d o n , den 20. J u l i . Nach oen lehte» '̂
Nachrichten von Opotto befand sich die Armee D o l ^
Pedro's zu Grigo, und ihrc Avantgarde hatte Vou»
g a , /zi englische Meilen jenseits Oporto gelegen,
erreicht, um sich sodann nach (Zoimbra zu begeben,
und so eine Verbindung auf der ganzen Küsten«
strecke zwischen Figueras und Oporto aufzustellen.

— Die meisten der Soldaten, welche die Armee
Dom Miguels verlassen, kehren nach Haus«? zurück;
die andern gehen zur Armee Dom Pedro's über.
— Aue Abtheilung von loao Mann ist am Bord
der Flotte Dom Pedro's geblieben. Man versichert,
sie sci dazu bestimmt, eine Diversion zu machen.

Eln aus den Gewässern Oporto's angekomme-
nes englisches Schiff, hone das Sch iern cincs der
G,rpediiions - Schisse Dom Pedro's; man vermu-
thet, daß es mit stüchtigen Miguelisien im Gefech-
le war.

Eine am H. Ju l i aus dem Hafen von Lissabon
zur Beobachtung oer Bewegungen derjArmee aus.
gelaufene Goelette hat sich an die Sseacre Dom
Pcdro's angeschlossen. (Prg. Z.)

Revacteur: F-r. ^ v . Meinrich. Verleger: Bgna/ Nl. Gvlcr v. UleinmaLr.


